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Historischer Berein. Durch gütige Ve r -
Wendung S e i n e r  Durchlaucht des k. k. B o t -
schafters P r i n z e n  F r a n z  von u n d  zu Liechtenstein 
erhielt der hiesige Historische Verein photogra­
phische Reproduktionen neuentdeckter aquarellier-
t e r  Zeichnungen vom Schloß Vaduz  u n d  von 
einer a u s  dem Anfang des 18. J a h r h u n d e r t s  
stammenden Kar te  des Fü r s t en tums  Liechten-
stein. D i e  ersterwähnten Photographien geben 
ein recht deutliches B i ld ,  wie das  Schloß z u r  
Z e i t  des Ueberganges a n  das  Für s t enhaus  
ausgesehen. ha t  u n d  i m  I n n e r n  eingeteilt w a r  
u n d  sind daher f ü r  die Landesgeschichte von 
großem Interesse. E ine  Wiedergabe dieser 
B i lde r  i m  Jahrbuche des Historischen V e r e i n s  
würde  von vielen gewiß m i t  Befriedigung be-
g rüß t  werden. 

Zur liechteusteiu. Litteratur. D i e  
F e b r u a r - N u m m e r  der „Litterarischen R u n d -
schau f ü r  d a s  katholische Deutschland" (Her-
ausgeber Dr .  G .  Hoberg, Professor a n  der 
Universität F r e i b u r g  i. Bre i sgau)  enthält  fol-
gende N o t i z :  „Ueber d a s  Fürs t en tum Liechten-
stein sind i n  jüngster Z e i t  zwei Arbeiten er-
schienen, die eine besondere Beachtung verdienen. 
D e r  eben ausgegebene zweite B a n d  vom J a h r -
buche des Historischen Ve re i n s  f ü r  das  Fürs ten-
t u m  Liechtenstein (Vaduz  1902)  enthält  einen 
296  S e i t e n  umfassenden, interessanten Aufsatz:  
Geschichte der P f a r r e i  Tr ie fen  von dem hochw. 
H e r r n  Landesvikar J o h .  B a v t .  Büchel, wor in  
d a s  Ergebnis  eines zehnjährigen eingehenden 
S t u d i u m s  geboten wird. F ü r  das  reiche 
Que l l enmate r i a l  m i t  seinem kulturgeschichtlich 
bedeutsamen I n h a l t  w i rd  jeder F r e u n d  liechten-
steinischer Verhältnisse dem Verfasser besonder« 
D a n k  wissen. 

D i e  frisch erwachte historische Tätigkeit  i n  
dem glücklichen Fürs ten tum,  d a s  von M i l i t ä r -
lasten nichts weiß u n d  seinem hochgesinnten 
Fürs ten  keinerlei Abgaben entrichtet, ha t  einen 
eifrigen F ö r d e r e r  a n  dem zeitigen Landes-
Verweser H e r r  C a r l  v. I n  der M a u r .  W i e  
derselbe i n  seiner kleinen aber  lehrreichen D a r -
stellung übe r  die Verfassung und  Verwa l tung  
i m  Für s t en tum Liechtenstein (Wien 1896, Höl-
der) dankenswerte Aufschlüsse über  die heutigen 
Verhältnisse Liechtensteins gab, so belehrt er  
u n s  i n  der Schr i f t :  D i e  G r ü n d u n g  des F ü r -
stentums Liechtenstein (Vaduz  1902, Selbst-
Verlag des Verfassers) über  die früheren, viel-
fach t raur igen  Zustände des Landes. Aber 
überdies gibt der  Verfasser einen kurzen, 
klaren Ueberblick über d a s  Geschlecht der 
G r a f e n  von Hohenems, a u s  deren Händen die 
Reichsgrafschaften Vaduz  u n d  Schellenberg a n  
die Fürs t en  von Liechtenstein kamen, sowie 
einen sehr interessanten Ueberblick 146er d a s  
ruhmgekrönte sürstl. H a u s  Liechtenstein und 
die mehrfachen, in  den J a h r e n  1806, 1815  
u n d  1866 eingetretenen Veränderungen der 
staatsrechtlichen S t e l l u n g  des ursprünglichen 
Reichsfürstentums. B i e r  Beilagen bilden den 
Sch luß  der empfehlenswerten Schr l f t .  

W i e  w i r  hören, ist eine zweite Auflage des 
Aufsatzes: „Ueber Verfassung u n d  V e r w a l t u n g  
im  Fü r s t en tum Liechtenstein" i n  Arbeit ,  nach-
dem auch d a s  von den Universitätsprofessoren 

stärkere Aufnahme wieder V o r r a t  zu schaffen." 
Diese Erk lä rung  Pettenkofers findet ih r  Gegen-
stück i n  der höher organisierten Pflanzenwelt .  

Auch die Sammelforschung S a n t i s  über d a s  
T r ä u m e n  der T ie re  bietet nichts neues. M a n  
weiß schon lange, daß die höher organisierten 
Tiere ,  besonders Haus t ie re ,  wie  Hunde u n d  
Pferde ,  t räumen.  Ebenso gewiß weiß m a n ,  
daß T i e r e  keine Er inne rung  a n  den T r a u m  
beim Erwachen haben. A n d e r s  dagegen beim 
Menschen. D a s  T r ä u m e n  geschieht ganz un -
willkürlich, jedoch arbeitet d a s  Gehi rn  ganz 
nach denselben Gesetzen wie i m  Menschen. D a s  
T r ä u m e n  ist ein Mit telding zwischen Schlafen 
und  Wachen. D e r  höchste G r a d  des T r ä u m e n s  
ist d a s  Nachtwandeln.  

D e r  t raumlose Schlaf  ist der gesundeste) e r  
charakterisiert sich dadurch, daß dem Schläfer  
beim Erwachen der Zei tpunkt  des Erwachens 
u n d  des Einschlafens kaum auseinander  zu 
liegen scheint, selbst wenn der Schlaf acht b i s  
zehn S t u n d e n  gedauert  hat. W e n n  jemand 
beim Erwachen d a s  Gefühl  hat,  lange geschlafen 
z u  haben, so ha t  e r  ge t räumt .  

D r .  Mischler und  Ulrich herausgegebene 
Staa tswör te rbuch ,  i n  welchem dieser Aufsatz 
zuerst erschienen ist, eine Neuauflage er fähr t .  

Bilder aus den Liechtensteiner Alpen. 
I n  den Mit te i lungen des D .  und O e .  Alpen-
Vereins vom 15. M ä r z  1903 lesen w i r :  

D i e  B i l d e r  a u s  den Liechtensteiner Alpen, 
herrührend von dem i n  N e u  h a u s  (Böhmen) 
lebenden M a l e r  H a n s  G a n t n e r ,  gebürtig a u s  
P l a n k e n  i m  Fürs ten tums  Liechtenstein, die 
jüngst in  Da rms t ad t  zu sehen waren ,  sind jetzt 
i n  Metz i m  dortigen Kunstverein z u r  Aufstell-
ung  gelangt. D e r  genannte M a l e r  will die 
Kollektion i n  Metz noch u m  einige B i l d e r  er-
gänzen, so: Blick über  den Kulm,  i m  Hin te r -
gründe d a s  Gebirge vom P a n ü l e r  Schrofen 
b i s  Naafkopf u n d  R a u h e r  Berg,- P a r t i e  vom 
Fürstensteig,' a m  Eingange i n s  M a l b u n t a l )  
ein größeres B i l d  „Gegen d a s  Sareiserjoch", '  
S a m i n a t a l  gegen Norden (Bodensee sichtbar) 
u n d  andere. 

Finanzwache-Kommissariat für Liech-
tenstein. D e r  Finanzminis ter  h a t  den F i n a n z -
wach-Oberkommissär zweiter Klasse S i m o n  
Umfahrer  zum Finanzwach - Oberkommissär 
erster Klasse f ü r  den Bereich der F m a n z - L a n -
desdirektion i n  Innsbruck  e rnann t .  

H e r r  Umfahrer ,  welcher hier durch eine 
Reihe von J a h r e n  in  Verwendung stand u n d  
sich wegen seines taktvollen und höflichen B e -
nehmens allgemeiner Achtung erfreute, wurde  
v o r  beiläufig einem halben J a h r e  provisorisch 
von seinem hiesigen Posten abgezogen, u m  i n  
N a u d e r s  eine ähnliche Verwendung zu finden. 
N u n m e h r  ist seine Versetzung eine definitive 
und kommt derselbe nach N a u d e r s .  W e r  sein 
Nachfolger hier werden . wird ,  ist noch nicht 
entschieden. 

Schadenfeuer. F r e i t a g  den 13. d. M t s . ,  
nachmittags entstand i m  Mühleholz  ein S c h a ­
denfeuer, durch welches der  S t a l l  des M ü l l e r s  
Bapt is t  Röckle vollständig eingeäschert wurde ,  
nachdem 14 J a h r e  f rüher  die S t a l l u n g  eben-
fa l l s  ein R a u b  der F l a m m e n  geworden w a r .  
D e r  B r a n d  wurde  diesmal ,  wie verlautet ,  
durch unbeaufsichtigte Kinder verursacht, welche 
einen gegen die behördliche Vorschrift vor  dem 
S t a l l e  befindlichen Streueschober m i t  St re ich-
Hölzchen entzündeten. Z u m  Glück waren  so-
fo r t  die Feuerwehren von V a d u z  und  S c h a a n  
z u r  S te l l e ,  sonst wä ren  zweifellos auch die 
i n  der Nähe  des S t a l l e s  lagernden großen Holz-
massen ein O p f e r  der F l a m m e n  geworden. 

Maul- und Klauenseuche. D i e  letzte 
S t a l l u n g ,  i n  welcher die M a u l -  und Klauen-
feuche herrschte, wurde  a m  11. d. M .  gründlich 
desinfiziert u n d  es  kann daher diese Seuche 
bereits a l s  vollständig erloschen angesehen 
werden. D i e  bezügliche amtliche E rk l ä rung  
kann jedoch erst nach Umstuß der vorgeschrie-
benen Q u a r a n t ä n e  erfolgen. Inzwischen ist 
jedoch ein größerer Te i l  der behördlich erlassenen 
Verkehrsbeschränkungen und  S p e r r m a ß r e g e l n  
wieder aufgehoben worden.  

-Vaduz. D e r  Rebbaukurs  ha t  a m  16. d. 
M t s .  seine Tätigkeit begonnen. Derselbe wurde  
von 29  Kurstei lnehmern besucht, welche auf 
die Gemeinden Vaduz ,  Schaan  und  Tr iefen  
zu ziemlich gleichen Tei len sich verteilen. 

D i e  Veranlassungen zum T r ä u m e n  sind meist 
starke oder verblüffende Eindrücke, die w i r  i m  
Laufe des T a g e s  gehabt haben. M a n  t r ä u m t  
n ie  von Sachen,  die m a n  nicht kennt. B l inde  
z. B- ,  die von G e b u r t  a n  blind w a r e n ,  t r ä u -
men niemals ,  daß sie sehend seien. Wohl  aber  
kommt dieses vor bei solchen Bl inden,  die 
f rüher  sehend waren.  E i n  deutscher Vorsteher 
einer Blindenanstal t ,  der selbst sein Augenlicht 
a l s  Erwachsener verloren hat ,  sagte m i r  eines 
TageS:  „ I c h  fühle mich n iemals  glücklicher a l s  
im  T r a u m .  I c h  sehe d a n n  meist eben so g u t  
wie i n  jenen glücklichen T a g e n ,  a l s  ich mein 
Augenlicht noch besaß. S o  wie m i r  geht e s  
vielen meiner Lebensgefährten." 

S a n t e  de S a n t i s  sagt :  „ S a g e  m i r ,  w a s  du 
träumst,  u n d  ich sage D i r ,  w a s  D u  bist." D a s  
ist aber  mehr Pb ra se  a l s  Wahrhei t ,  denn die 
meisten T r ä u m e  sind verworren. Gewiß  wil l  
ich zugeben, daß gute Menschen von sanftem 
G e m ü t  keine Verbrechen i m  T r a u m e  begehen, 
daß sie meist angenehme T r ä u m e  haben, daß 
ängstliche Menschen, besonders ängstliche Kinder 
„erschreckende T r ä u m e "  haben. Doch diese A r t  

Politische Rundschau. 
E i d g e n .  V o l k s a b s t i m m u n g  v o m  15.  

M ä r z  über  den Z o l l t a r i f .  D a s  Gesamt-
resultat  in. der ganzen Schweiz ist b is  jetzt 
326 ,290  Annehmende u n d  223,074 Verwer-
sende, somit ist der Zol l ta r i f  angenommen 
worden.  

Z u m  P a p st j u b i l ä u m schreibt der „ H a m ­
burger  Korrespondent" i n  seinem letzten, pol i -
tischen Wochenbericht: Jetzt  ist der Vat ikan 
eine kleine Wel t  f ü r  sich«, i n  bereit Geheim­
nisse kein -unberufenes Auge dringt ,  u n d  f ü r  
die Oeffentlichikeit ist der  Paps t  nichts mehr  
a l s  der geistige Gebieter über  e twa 2 5 0  M i l -
l ionen S e e l e n  u n d  das  H a u p t  der  glänzendsten 
Organisa t ion ,  die die Erde  jemals  gesehen hat .  
Und Paps t  Leo persönlich h a t  sich durchs seine 
diplomatische Kunst und die Würde  seines per -
sönlichen Auftretens i n  den R u f  des „ F r i e d e n s -
papstes"  zu, setzen verstanden, sodaß protestan-
tische Fürstlichkeiten bewundernd seinen J u b e l -
t r o n  umdrängen ,  a l s  stünde d ie  Zeit ,  wo eine 
Herde sein wi rd  un t e r  einem Hirten,  u n m i t -
telbar  vor  der  Türe .  S o  strahlt de r  G l a n z  des  
Paps t t ums  i n  diesen Tagten heller a l s  j e  vom 
Aufgang b i s  zum Niedergang,  und w e n n  Leo 
XIII .  f rüher  oder später den  Zo l l  der S t e r b ­
lichkeit bezahlt, so wi rd  er m i t  einer Herrlich-
feit zur  G r u f t  steigen, wie keiner seiner V o r -
gänger  seit Jnnooenz  I I I . ,  dem mächtigen B e -
zwinger des  staufischen Kaisertums. 

D e r  Z a r  v o n  R u ß l a n d  ha t  ein M a n i -
fest erlassen, i n  d e m  er dem Volle verschiedene 
Freihei ten z u  geben verspricht. D a r ü b e r  sind 
die Russen begreiflicherweise schr erfreut.  

D a s  e n g l i s c h e  Mil i tä rbudget  f ü r  1 9 0 3  
1904  forder t  nicht weniger a l s  34 ,500 ,000  P f .  
S t e r l i n g ,  d. i. 6 9 0  M i l l i o n e n  Mark .  — 

D e r  f r a n z ö s i s  ch> e Minister  des  Aeußern,  
Delcassee, h a t  sich dieser T a g e  über die F r a g e  
de r  Abrüstung ausgesprochen, und ha t  erklärt,  
e r  werde die Anregung hieziit nicht machen. E s  
gebe Interessen,  die e i n  großes Volk n u r  
durch ein starkes Heer sichern könne.' 

E n g l a n d .  Minis ter  Ghamberlain ist von  
seiner Reise nach Südaf r ika  zurückgekehrt. B e i  
seiner Landung  w a r  Chamberla in  Gegenstand 
einer begeisterten Ovat ion.  V o n  den Stadtbe--
Hörden wurde ihm eine Adresse überreicht. 
Chamber la in  antwortete darauf ,  er hoffe, i n  
S ü d a f r i k a  Vieles gelernt  z u  haben. E r  glaubt ,  
d a ß  der  Fr iede f ü r  immer  «aufgerichtet sei. I m -
merh in  dürfe m a n  die Ergebnisse seiner Miss ion 
nicht übertreiben. D e n n  de r  Fortschritt  werde 
notwendigerweise l a n g s a m  sein. Z u m  Schlüsse 
sagte Chamberla in ,  m a n  müsse den B u r e n -
sührern  Glauben  schenken, wenn sie erklären,, 
ohne Hintergedanken ihre  Eigenschaft a l s  
Unter tanen  des britischen Reiches anzuerkennen. 

Oesterreich. F e l d k i r c h .  D e r  Wochen-
mark t  a m  17. M ä r z  w a r  g u t  besucht. D i e  
Preise  stellten sich wie fo lg t :  

Erdäpfe l  6 — 7  h ,  B u t t e r  2 . 2 0 - 2 . 4 0  K ,  
S a u e r k ä s  6 0 — 6 4  h ,  M a g e r k ä s  7 0 — 7 2  h ,  
Fisolen 2 6  h. p e r  Kilo, K r a u t  per  Kopf 10 h ,  
S a l a t  p e r  Kohf — h ,  4 Stück E i e r  2 2 — 2 4  h .  

D e r  Schweinemarkt  m a r  schwach befahren.  
P re i se :  D a s  P a a r  Spanferkel  3 6 — 4 0  K ,  
T re ibe r  oder Frischlinge per  Stück 3 6  b i s  4 6  
K .  Hande l  sehr lebhaft. 

des T r a u m d e u t e n s  ist ebenso unsicher, wie e s  
die T r a u m d e u t u n g  gewisser Völker des Alter-
t u m s  w a r .  Gewiß sind einzelne hochwichtige 
geschichtliche Ereignisse durch T r ä u m e n ,  durch 
Traumvisionen hervorgerufen worden, aber  n u r  
selten u n d  die T r ä u m e r  w a r e n  schon von N a t u r  
a u s  höchst sensibele oder geistig erregte P e r -
sonen. Alle W e l t  kennt die Heldentaten der  
J o h a n n a  d 'Are,  der J u n g f r a u  von O r l e a n s ,  
deren Begeisterung sich dem ganzen Heere der  
Franzosen mitteilte und Land und König rettete.  
Auch Mohamed  w a r  ein großer T r ä u m e r  u n d  
wurde  durch innere Gesichte so bewegt, d a ß  
diese Bewegung sich seinem Volke mitteilte u n d  
durch dieses der halben Wel t .  

M a n  h a t  i n  neuester Z e i t  versucht, S y s t e m  
i n  d a s  T r ä u m e n  zu bringen. M o d e r n e  G e -
lehrte haben Z e i t  u n d  M u ß e  gefunden, die 
T r ä u m e  i n  Kategorien zu  bringen. Dieses  
Beginnen  ist ebenso nutzlos wie d a s  der Al ten ,  
a l s  sie ihre Traumbücher  schrieben. Auch heute 
noch werden Traumbücher  gedruckt und  von  
vielen Menschen m i t  F l e i ß  gelesen. S o  lange  
m a n  diese Tranmdruckerei  a l s  S p o r t  oder 
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